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Noco nie abgeweseni'- E?0?P--
.--3ae daß makd e! gekaufieS.

Duch lesen und dann zurückgeben kann. Dieset ist
.

jedoch,der
.m .( mm vi m - rvk I t i ! a. J i

jjaa citt einem bon .cerogei vor co. ycrat.sgegevkrien neuen Luqe, emeu:

unseres allrn Vaterlandes!
Hoffen wir auf baldigen Frieden,

ehrenvoll für TeutZchlznd und cnfc

auZ diesem gewaltigen Kampfe u.
ter Führung deS GernianenlhumS
eine tipoche dauernden Friedens und
höchster ttulwrentwickelunz hervor
geben wird.

Mit deutschem Grusz,

. C. A. Sommer,
Worsier des SchulauöschusseZ.

Agenten.

Agenten für ein sehr wertkivos
les und leicht verkäufliches engl!
scheS Buch werden überall gesucht
und angestellt, 05nlcr Verdienst
und stetige Arbeit für Jede:!, der
etwai thun will. Um todtere Au?
firofi adressire: P. O. Box 233,
Omaha, Nebr.

B, F. Wurn, deutscher 0ttfc
t:t. Augen untersucht für Brillen.
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jncljrrrot Sajitlm eiHjefütjrt worden
ist,
, Hi'atl, & Co. Iahen sich ferner ge
eat erklärt, an dem Buch eventuell
och ölljige Aenderungen vorzuneh.

nie,,. allen billigen Ansprüchen
der Teutschen Nerecht zu werdrn. Ich
moJiti' deshalb unsern bänden
im? vereinen eml'felilen, dn rbifl?
?uch zu prüfen und dasselbe vor
kominendensallS zu empfehlen, fallt
in ilirem Orte rrnuc Bücher ange
fäiasft werden sollen. Es handelt
sich natürlich um Geschichtsbücher in
rnalischer prache gedruckt, für all

genieinen Schulgebrauch.

Also, lici'e Berbandsbrüder. es

giekt noch viele Arbeit zu thun. DeS

l'IIOV.TO TilAKE AEiD SAVE KÖE'EV

Tas deutsche SHücrt!

CCxO"

S'wtroth leuchtet auf der ftimmd,
BrüIIeud sprühen die Geschütze

Mord und Tod in dak Gewimmel,

Fahlgelb itiint Todekblche
Männermordcnd todt die chlocht.

Teutsche, Belgier und Franzosen

Sind'S, in wildem Kampf verschlungen

Tausendsach blüh'n Todrsroscn
?lnf dem ffeld, wo heib gerungen
Wird um Tcutschland'ö Chr' und Macht.

Loch den wucht'gen, deutschen Streichen
Kann der Mnd nicht widerstehen:

Zähneknirschend muß er weichen

Teutsche Schwerter furchtbar mähen,
Bis ein Halt gebeut öie Nacht.

Grimmig, unaushaltsam, treiben
Teutsche Hette Eisenkeile
Tief in FeindeS Land. Es bleiben

Deutschland' Fluren frei, zum Heile
Seiner Bürger unversehrt.

Heil Germania! Deine Söhne

Hüten treulich Deine Ehre.
Hei l ' Wie Spreu der Feinde Pläne ,

' Fliegen, wenn zu Deiner Wehre

Machtvoll blitzt da5 deutsche Schwert!

14. August. 1914. Annin von

Teutschburg, TeiaL.

413 5 Bändels Geb, Oniaha.
Llbonnirt auf die Täglickie Tribune.
$1.00 das Jahr durch die Post.

bald lasset uns uik'nuvegt w uin
ren Bestrebungen fortfahren, mn
Heile unseres neuen und emgeden!

Wie schon der Titel andeutet, besteht das ganze Werk aus fünf verschiedenen
werthvollen Büchern, von welchen jedes einzelne Buch dos Geld werth ist, roaS alle
Füuf kosten. Ein Buch, wodurch man viel Geld verdienen und sparen kann.

v

Das enthalt eine SaMlung von erprobten und erfolgreichen Rezeptenberühmtn

nto Merzte und Autitäten, sowie eine große Auswahl der bewährtesten Haus

Buch raitte' wodurch in den meisten Fällen viel Leiden, Zeit und Geld erspart
werden kann. .

Alle zu den Rezepten nöthigen Ingredienzen, sowie Maaße und Gewichte smd
in leicht verständlicher Weise angegeben, fodah ein Jeder mit Leichtigkeit sich die Me

dizin, Salbe, Thee. Essenz usw. für seinen eiaenen Gebrauch der auch zum Verkauf
selbst Herrichten lann.

,

Im ' Gesinden 'sich viele praktische Anweisungen für die Herstellung von vielen

rweiten 4. Haushaltung nöthigen Artikel, wie Backpulver. Essig, Seife, Puiz.

Bnch .Pulver, Lack, Waschblau, Waschpulver, Most, Bier, Wein usw.. Aufbe

'wahren von Eiern, Butter und Fleisch. Präservirung eingemachter Frucht
Gerben von Fellen, Anfertigung von verschiedenen Cementö, Entfernung von Flecken
und Reinigen der Kleider, Repariren zerbrochener Waaren und viele andere Jnfor
mation die für die Hausfrau von großem Nutzen ist,

,

Was 6aanbetrifft, so ist dieses nicht allein für den Farmer oder Viehzüchter von

dritte) großem Werthe, sondern für Jeden, der ein Stück Vieh oder Land sem

Buch rigen nennt, denn er findet nicht allein die besten Arzneien darin für
, das Vieh, sondern noch viele andere Rathschläge. Tabellen und Beschrei

bungen von großer Wichtigkeit, die hier nicht angeführt werden können und aeieben

werden müssen, um den Werth zu erkennen.

Da enthält Schönheitspflege, Toiettenartikel und die Zubenitungen wie sie

vierte jfk meisten gebraucht werden wie Köllner.Waffcr, Parfüms, Haaröl, Po.'
r i maden, Haar und Rosenwaffer, Gesichtspulver usw. Mittel zur Vertreibung
ÖUCn von Mittessern, brauner Haut, überflüssigem Haar, GesichtSfalten und

Kopfgrind. Wie man eine schöne Figur und weiße Haut erhalten, und wie man viele

andere Schönheitsmittel für Damen und Herren selber herstellen kann. .
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Felder und dazwischen ein röteS und
gelbeS Feld enthielten, so schössen
die Fischchen mit einer erstaunlichen
Genauigkeit von allen Seiten her
geradlinig auf die buntfarbigen Flek
re 10. Wenn auq weitere unter,
suchungen nicht ausbleiben werden
und nötig sind, so darf man mit
Prof. Dofl?.ttt der Meinung sein, daft
die wichtige Frage nach dem Unter
scheidungsvermogen für Farben bei
den Bienen als Vertretern der In
fetten und bei gewissen Süßwasser,
fischen in bejahendem Sinne ihre.Er
ieorgung gesunde hat.

InT
fünften
Buch

haben wir eine werthvolle Zusammenstellung "von Jnsormatkonen, Ta.
bellen, Beschreibungen, Rathschlägen, Maaßen und Gewichten, die

für jeden Geschäftsmann. Farmer, Taglöhner oder Handwerker von gro-ße- m

Interesse sind. Die. neue Poftanordnuna, einschließlich der Post

Alter der Tiergärten.

'EI datiert uns die Slk des grauen
Mtertum jnrli. ,

Ueber das Alter ier Tiergärten ist

c und für sich nur wenig bekannt.

Schon du Bolker des grauesten Aller,

Eparbanken, sowie der PscketpostBestimmungen und Gebühren sind darin zu linden,
die Jeder, der.die Post gebraucht, wissen sollte, wenn er Mühe, Zeit und Geld sparen
will.

DaS Büch ist unbestritten daS beste uud praktischste seiner Art, das allenniögli.
chen'Bedürfllijsen deS taglichen Lebens entspricht und in keinem Hause fehlen sollte.
Wer eS kauft und nicht damit zufrieden ist, soll es zurücksenden wie die Garantie in
idemGuche vorschreibt, und das Geld wird zurückbezahlt. Das Buch ist nur in

nalischer'Sörache zn haben, ist 5l bei 8 Zoll, Hai 557 Seiten, ist gut gebunden, hat

TkLabcIToaOANTForßct tf i tums hielten sich lebende Tiere zum

Vergnügen; es waren vorwiegend

$2.50, portofrei.felneSWaö'er und kostet 'X'V--,, '... jtvjf ..'W

ManAgentea' für dieses werthvolle Buch werden überall gesucht und angestellt.
wende' slchsZvrt an
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Tfce flaror of onrbeer is jost
as DISTINCTIVEJastl.e tabcl.'
Thcre'a no coefasion shout eitKer Every-o- ne

who appreciateßoodness fciow at
nee that HeilernanVOld Style Lager" ,

is fixaproJactTasfever fcrewei
C Haawa Bnwia Cornpur, L Ciwm, Wh V. S. A.

Lerch & Van Sandt, Wholesale Disträntors

31 1 South 1 7th Street, Omaha, Nebr.
Phones: Dougla 2155 and A J679
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zzöö noi. it. Vlraye
Omaha, NebraSkaTUE VOGEL BOOK CO.
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Zoologische Anitfrage.

fcit ngciliche Farbenblindhkit der Bie.
! en nd Fische lestritten.

Es wurde vor einiger Zeit gemel
det, der Würzburger Ophthalmologe
Prof Heß glaube den Nachweis ge
bracht zu haben, daß alle Wirbeltie
re, die höhrr stehen als die Lurche,
da? Vermögen besitzen, Farben zu
unterscheiden, daß aber die Fische
und alle Wirbellosen, also auch die

Insekten, völlig farbenblind seien
und höchstens die den einzelnen Far
ben zukommenden Helligkeitsuster
schiede wahrnehmen, könnten. Ei war
,u erwarten, daß diese Behauptung

icht unwidersprochen blieb; deutet
doch die ganze Farbenpracht in der
Natur daraus hin, daß irgendwelche
Wechselbeziehungen 'zwischen ihr und
den Tieren und Pflanzen vorhani
den fein müssen. Das setzt voraus,'
daß die auf der einen Seite entwik-kel- te

Farbe von der anderen auch
wirklich wahrgenommen und unter,
schieden werden kann. Dr. von
Frisch, München, war einer der er
sten, der erklärte, daß er auf Grund
seiner Beobachtungen den Ansichten
von Prof.. Heß nicht beipflichten
iönne.' Um auch weitere Kreise von
dem Vorhandensein ein Farbenun
tusHeidungsvermögeni der Bienen
zn überzeugen, benutzte er eine dor,
zügliche Gelegenheit, nämlich die in
Freiburg i.' 58. abgehaltene JahreS
Versammlung der deutsche Zoologie
schen Gesellschaft.

Wie berichtet wird, wurde auf
einen Tisch eine Reihe von Papier
ilättern, deren Helligkeit sich von
Weiß bis Schwarz abstufte, unv
zwischen diese ein blaues Blatt ge
legt! auf jedem der Blätter stand
ein Schälchen, aber nur das auf dem
blauen Papier erhielt ein wenig von
einer geruchlosen Zuckerlösung. Eint
Honigwade machte die Bienen, die
eifrig bei dn Tracht waren, auf den
Tisch aufmerksam. Nach wenigen
Tagen hatten die Bienen, die beim
Besuch durch einen gelblichen Tupfen
auf der Brust gekennzeichnet wurden,
die Nahruflgsquelle genügend kennen
gelernt, und benutzten sie eifrig; die
Zahl der gezeichneten überwog die
der Neulinge. Dann wurden all:
Farbblätter durch neue ersetzt, um
die Möglichkett, daß die Bienen durch
etwa anhaftenden Geruch geleitet
werden könnten, nuszuschließen; au
jßerdem wurde die Reihenfolge ge
Lndert und durchweg Schalen ohne
Nahrung auf die Blätter gesetzt. Es

eigte sich nun, daß die Bienen in
der Erwartung, ihren gewohnten
ZuZer vorzufinden, in großer Zahl
dem blauen Papierdiereck zuflogen,
einerlei, ob der Tisch mit einer
Elasplattt bedeckt oder an eine ganz
vndere Stelle getragen wurde, ja, daß
kie sogar auf andere zufällig in
der Nähe befindliche blaue Gegen
stände mit Vorliebe zuflogen, so auf
die blaue Halsbinde eines an der
Vorführung teilnehmenden Herrn.
, Auch für den tatsächlich Vorhände

e Farbensinn dn Fische konnte
Dr. v. Frisch Leweis, horfiihren. Er
hatte eine Anzahl von Stichliugen
und Sllri'gen mitgebracht, die Hre
Nahrung von rotem oder jzem
Hintugrimh aufzunehmen gewohnt,
als auf Rot und Gelb .dressiert"
waren. Wurden an die Hinterwattd

Moderne ZAhnarztpraxis durch moderne Zahnärzte A

p Preis angemettenS ZAHNARZT
t j. O .8

solche, die durch ihre schonen Forme,
Farben und Bewegungen Aufmerk
samkeit Koten. Die Chinesen, die

Lehrmeister oes ganzen Ostens, besä
ßen schon Jahrtausende vor unserer

Zeitrechnung Gehege, in denen man
namentlich Hirsche und Antilopen
te mit ihren prachtvollen, gesetzmä

ßig verzweigten Geweihen und ge
bogenen und geringelten Hörner
pflegte.' Die Herrscher von Assyrien

Äabylonien unterhielten kleine Tier

gärten, und noch bis auf unsere Tage
.sind die Löwengärten der Weder lf
rühmt.

! Bon den orientalischen Landen ka

,men diele Vertreter der dort heimi
!schen Tierwelt zu den Griechen und

Kömern. Bekannt sind die in den

jTriumphziigen der Cäsaren vom Ti
Her eine große Rolle spielenden Grup
pen von Löwen, Tigern, Elefanten.
Nach Verfall der Römnherrschaft hö
ren wir bis in 15. Jahrhundert in

Europa kaum etwas von Tiergärten.
jEinzelne Fürsten hielten sich zu

!Jagdzwecke verschiedene Falkenarten
!nd Gehege von gezähmtem Edelwild,
daS sie zum Anbirschen an seine Art

genossen benutzten. Hin und Miede

finden wir auch in einzelnen Ctäd
ten Bärenzwinger; es besteht ein sol

,cher heute noch als Wahrzeichen
ider Stadt in Bern,
j Während der Kreuzzüge wurden
von den Rittern und Söldnern aus
den von ihnen durchzogene Ländern
öfters im Abendland unbekannt
Tiere mitgebracht und scheint na

Mentlich auf dem mächtigen Lcne
!diktinerkloster Ct. Gallen, dem Mit
trlpunkt geistiger Kult, ein Zwin
ger ausländischer Säugetiere und
Böge! bestanden zu haben. Im Zeit
alter der großen Entdeckungen erhielt
:das Abendland durch die auögedehn
!ten Handelsbeziehungen auch bessere

Kenntnisse von manch fremdländi
ischer Kreatur. Namentlich erregte die

Giraffe, von der die, erste wohl schon
'ums Jahr 50 v. Chr. unter Julius
Cäsar nach Europa kam, das Jnter
Ltr. i. ij.r.t-- i. ..V n-i- ... c- v-

n r ' . Aj-jr-- v. s
Dritter Stock, Rams
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leibt.
' AuZ dieser Kollektion Wi

Mischer nd fremdländischer Krea
turen soll angeblich die 1752 in
Echönbrunn in Wien errichtete kai

serliche Menagerie hervorgegangen
sein. Bereits Anfang deS 18. Jahr
Hunderts bestanden in Österreich
mehrere Menagerien, so die 1719
auf Schloß Belveden von Prinz Eu
gen von Savoy? gebaute.

Sehen wir von dem ersten große
zoologischen ,

Garten (im heutige
Sinne) ab. den der chinesische Kaiser
Wu.Wang 1150 d. Chr. einrichtete,
und den er als .Park der Jnielli

bezeichnete, so ist in Europa
imz' der ehemalige .Jardin dej

der älteste Tiergarten. Nach
dem Muster des Pariser wurde 1833
die .Königliche Menager" Zn Slutt
gart gebaut,' sie ging 1817 ein.
1828 gründete man den jetzt weltbe
rühmten Zoologischen Garten m
London. 1838 erhielt Amsterdam.
18 Antwerpen und 1844 Berlin
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Nasse Schirme sott man nie

gleich ganz, sondern nur halb auf
spannen, da der Stoff dann nicht so

ausgeweitet wird und in trockenem
Zustande erschlosst. Mich ist ti dien

lich. die Schirme in unbermtzrem Zu
stände nicht pst zu rollen, da sonst
die Cride Kicht bricht.

VoriLhklchen Motten
Stift bereites man, wenn man 20
Gramm Naphtalin in einem Schöp
den Benzni sich uslösen laßk. etwa
Pnischoukiöl beigiedt und init einem

Ferffäuber die . Mssigkeit zerteilt.
Man berwtzt diesen MottenttiS U
sonder für Wsbel und Schränke, wt
it Nicht nuk die Mokien vertttiöt,
sondern such die tzrut dieser schad

lÄLKÄÄ..

qc vcc wucync uuo llien.
San Rossora wurde um die Mitte
deS 17. SäkulumS ein Kamelgestüt
errichtet, und die vereinzelt auftau
chenden kleinen Wandermenagerien
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LUXUS MERCAHTILE COMPANY. Distributers

Telephone Döugla 1889
Betellen Sie eiqe Kitte für Ihr Heim

i
brachten in solches .Schiff der Wü
!fle" zuweilen als höchste Rarität ach

'.Deutschland. IM wurdt der erst,
Elefant in Wen öffentlich zur Schau
gesiegt und dann der kaiserlichen

TMgWlM. W.öLMött. tinuri

. , r- -' My; t Tägliche nbLttK sollte in keinem deutschen Gaus, fchlen. Sfe
(5iet einö Fülle gediegenen Lesestoffs und Vermont die RntvchühMz, 4 Iwjiuwwmii
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ver Aquarien nun Papiervlatter ge
halten, die weiße,, grau, fchwrztz MLMN tadi M. Säjßil1Wt:"WT- - J.,..tiWWf


